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Rund 150 Fahrräder, die von ehrenamtli-
chen Helfern der Fahrradwerkstatt „Rad
und Tat“ des Kreisdiakonieverbands und
des Asylkreises Asperg wieder flott ge-
macht wurden, konnten jetzt den Asylkrei-
sen im Landkreis für die Flüchtlinge über-
geben werden. Insgesamt wurden bisher
rund 450 Fahrräder gespendet.
Nach der Übergabe der Räder wurde

von der Polizei ein Fahrradtraining ange-
boten. Der Vorstandsvorsitzende des Dia-
konischen Werks Württemberg, Oberkir-
chenrat Dieter Kaufmann betonte, dass
hier nicht nur von Integration geredet,
sondern gehandelt werde. Der Diakonie-
verband habe bisher 16 Millionen Euro für
die Flüchtlingshilfe ausgegeben.
Wichtig sei, so Kaufmann, für die

Flüchtlinge eine Tagesstruktur mit einer
Beschäftigung zu schaffen. Er forderte in
der Flüchtlingsfrage von der Landesregie-
rung einen Bürokratieabbau und die Ein-
richtung eines Aufenthaltstickets zur Be-
schäftigung. Die Fahrradwerkstatt Asperg
bezeichnete der Oberkirchenrat ein
„leuchtendes Beispiel“. Er übergab Pro-
jektleiterin Marie Rehm einen Scheck über
2000 Euro.
Auch Landrat Dr. Rainer Haas zeigte

sich nicht kleinlich und kündigte Unter-
stützung an. Das Besondere an der Werk-
statt sei, so der Landrat, dass Mitarbeiter
des Kreisdiakonieverbands, Ehrenamtli-
che und Flüchtlinge zusammenarbeiten.
Haas bezeichnete das Projekt als beispiel-
haft für die gezielte Integration von Asyl-
bewerbern.
Die Werkstatt verfolge die Ziele, Flücht-

linge bei den Reparaturen fachmännisch
anzuleiten. Menschen mit Tafelausweis
könnten ihre Räder in der Werkstatt repa-
rieren lassen. Fahrräder bekommen Asyl-
bewerber und Personen mit Tafelausweis

Bürokratieabbau gefordert
ASPERG
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Oberkirchenrat spendet für Fahrradwerkstatt – Landrat will bis Jahresende belegte Hallen wieder freihaben

Übergabe von Fahrrädern an die Asylkreise im Landkreis und die Scheckübergabe: Landrat Rainer Haas, Martin Strecker vom Kreisdiakoniever-
band, Dekan Friedrich Zimmermann, Oberkirchenrat Dieter Kaufmann und Projektleiterin Maria Rehm (von rechts). Foto: Alfred Drossel

zu einem Preis zwischen fünf und 25 Euro.
Von dem Geld erhalten die arbeitenden
Asylbewerber 1,05 Euro pro Stunde. Die
Räder werden erst ausgegeben, nachdem
die neuen Besitzer ein Verkehrstraining
absolviert haben.
5000 Asylbewerber seien im vergange-

nen Jahr in den Landkreis gekommen.
weitere 8000 würden dieses Jahr erwartet,
sagte der Landrat. Dennoch sei es das Ziel
des Landkreises, bis Jahresende alle als

Unterkünfte belegte Hallen wieder frei zu
bekommen.
Menschen mit einem „weiten Herzen“

hätten die 450 Fahrräder im Landkreis ge-
spendet, sagte der Ditzinger Dekan Fried-
rich Zimmermann, Vorsitzender des Kreis-
diakonieausschusses. Sie hätten damit für
die Asylbewerbern einen Zugewinn an
Mobilität verschafft. Die Fahrradwerkstatt
arbeite zum Wohl der Menschen die Hilfe
brauchten. Zimmermann wandte sich ge-

gen die Angstmacher und Angstseher in
der Gesellschaft, die nur ihr eigenes Leben
sehen würden.
Die Fahrradwerkstatt und den ehren-

amtlichen Einsatz der zahlreichen Helfe-
rinnen und Helfer in der Asylkreise im
Landkreis bezeichnete der Dekan eine
„gelebte Willkommenskultur“.
Noch diesen Monat soll eine weitere

Fahrradsammlung im Landkreis gestartet
werden.

Die kleinen Piepmätze waren die
Stars gestern im Kleintierzüch-
terheim. Seit 15 Jahren pflegen
die Markgröninger Züchter die
Tradition des Kükenschlupfes.
Mehr als 300 Besucher sind ge-
kommen. Tags zuvor wollten 150
Kindergartenkinder die kleinen
Piepmätze sehen.
Vereinsvorsitzender Wolfram

Weymer und Organisator Chris-
toph Müller zeigten sich hochzu-
frieden. Die Veranstaltung wurde
wieder zu einer Werbung der
Kleintierzucht. 60 Mitglieder
zählt der Verein. Ein Dutzend da-
von züchtet Geflügel, Tauben
und Kaninchen. Alle 250 Hüh-
nereier der neuen Brut kamen
aus der eigenen Zucht, Eier der
Rassen Deutsche Zwerge, Italie-
ner, Australorps und anderen.
Bei der Nachzucht sei einiges

zu beachten, weiß Wolfgang
Weymer. Während der Naturbrut
sorge die Henne für die richtigen
Umgebungsfaktoren und den
korrekten Umgang mit den Brut-
eiern. Dies mache bei der Kunst-
brut der Hühnerhalter mit Hilfe
einer Brutanlage. Dazu gehöre
neben dem regelmäßigen Wen-
den der Eier bis zum 18. Tag
auch die Erhöhung der Luft-
feuchtigkeit auf 80 Prozent am
21. Tag, dem Schlupfzeitpunkt.
Bei neuzeitlichen Brutgeräten

Kaum geschlüpft und schon putzmunter. Fotos: Alfred Drossel

Rund 300 Besucher wollen Küken sehen
Kleintierzuchtverein brütet 250 Hühnereier aus undmacht ein Fest daraus
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läuft die Regulierung von Tem-
peratur und Luftfeuchtigkeit so-
wie die Wendung der Bruteier
meist vollauto-

matisch ab. Vor dem Schlupftag
ist darauf zu achten, dass die Eier
richtig liegen. Je nachdem, wel-
ches Alter die Bruteier beim Ein-
legen in die Brutmaschine hat-
ten, um welche Hühnerrasse es
sich handelt und welche Brut-
temperatur und Feuchtigkeit ge-
wählt wurde, können die Eier be-
reits am 19. Tag angepickt sein
oder sich der Schlupf mitun-
ter bis zum 24. Tag hinauszö-
gern.
In manchen Fällen kommt es

vor, dass einige Bruteier zwar an-
gepickt sind, das Küken den Weg
aus dem Ei jedoch nicht findet.
In vielen Fällen hängt dieses
„Feststecken“ mit einer falschen
Luftfeuchtigkeit zusammen. Be-

vor es das Küken aus dem Ei
geschafft hat, ist die Ei-
haut an ihm festge-

trocknet und ein Drehen, ge-
schweige denn ein „aus dem Ei
pellen“ wird unmöglich.
Die frisch geschlüpften Küken

können ruhigen Gewissens bis
zu zwei Tage im Brüter verblei-
ben. In Markgröningen waren ei-
nige Küken schon ein paar Tage
alt, während andere gerade aus
den Eiern schlüpften. Die klei-
nen handzahmen Piepmätze wa-
ren die Publikumsrenner; Kinder
durften sie auf der Hand tragen.
Zum Rahmenprogramm ge-

hörte gestern auch ein Vortrag
der Artenschutzvereinigung Bis-
singen über Sittiche und die Vo-
gelwelt Australiens. Schon am
Samstag trafen sich im Markgrö-
ninger Züchterheim nahe 80 Ge-
flügelpreisrichter aus dem gan-
zen Land zu ihrer Jahreshaupt-
versammlung.

Dieb stiehlt Geld und
Zigaretten aus Bistro
Ein Unbekannter ist am Donners-
tag zwischen 3 und 17 Uhr in ein
Lokal in der Markstraße in Ditzin-
gen eingebrochen. Vermutlich
konnte er eine Tür manipulieren
und so ins Innere des Bistros ge-
langen, heißt es in der Mitteilung
der Polizei. Dort brach er Geld-
spiel- und einen Zigarettenauto-
maten auf und stahl Geld in noch
unbekannter Höhe sowie Zigaret-
tenpackungen. Außerdem ließ der
Dieb einen Bedienungsgeldbeu-
tel, in dem sich ein dreistelliger
Bargeldbetrag befand, mitgehen.
Insgesamt entstand ein Schaden
vonmehreren Tausend Euro.
Hinweise: (07156)43520. ((red)

DITZINGEN

Polizei sucht Zeugen
einer Straftat
Mit fachmännischem Geschick
sind Diebe in der Kornwest-
heimer Straße imMünchinger In-
dustriegebiet vorgegangen. Die
Täter machten sich laut Polizei
zwischen Mittwochabend und
Donnerstagvormittag an einen
dort abgestellten Kabeltransport-
anhänger heran und demontier-
ten zwei festverbaute Hydraulik-
motoren. Der Gesamtwert des
Diebesguts beläuft sich auf über
1000 Euro.
Zeugen, die verdächtige Beob-

achtungen gemacht haben, sollen
sich beim Polizeiposten Korntal-
Münchingen unter Telefon
(0711)8399020 melden. (red)

KORNTAL-MÜNCHINGEN

Der Förderverein des
Möglinger Kleeblatt-
Pflegeheims und die
VR-Bank Asperg-Mark-
gröningen haben dafür
gesorgt, dass die Ein-
richtung ein neues Kla-
vier bekommt und das
bisherige Musikinstru-
ment ausrangiert wer-
den kann.
Insgesamt 4200 Euro
mussten für die Neuan-
schaffung aufgebracht
werden, heißt es in ei-
ner Mitteilung. Von die-
ser Summe übernah-
men der Förderverein
und die VR-Bank 3200
Euro, den Rest steuerte
die Kleeblatt Pflegehei-
me gGmbH bei.
Bei der feierlichen
Übergabe, an der auch
die Möglinger Bürger-
meisterin Rebecca
Schwaderer teilnahm,
spielte Pianist Jörg
Hoffmann Frühlingslie-
der und Auszüge aus
der Ungarischen Rhap-

Geld für einen guten Zweck

sodie von Franz Liszt.
Dabei wurde er von
Sängerin Melanie
Schneider begleitet.
Norbert Ellwanger vom
Förderverein wagte
sich selbst an das neue
Instrument und wusste
das Publikummit Beet-
hovens „Für Elise“ zu
begeistern.
„Das neue Klavier ist ei-
ne große Bereicherung
für unsere Bewohner
und wird bei vielen Ge-
legenheiten zum Ein-
satz kommen“, sagte
Kleeblatt-Geschäftsfüh-

rer Stefan Ebert. „Wir
freuen uns über diese
großzügige Spende und
sind dem Förderverein
und der VR-Bank für die
Unterstützung sehr
dankbar.“
Der Förderverein des
Kleeblatts Möglingen
setzt sich seit Eröff-
nung des Hauses für die
Bewohner undMitar-
beiter ein, heißt es in
der Mitteilung. Dazu
kommen 17 weitere
Kleeblatt-Förderverei-
ne, die sich ehrenamt-
lich engagieren. (red)

Kleidermarkt für
Erwachsene
In der Asperger Stadthalle findet
am Samstag, 23. April, von 13 bis
15.30 Uhr ein Kleidermarkt für Er-
wachsene statt. Private Anbieter
wollen Damen- und Herrenbe-
kleidung verkaufen, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung. Veranstalter
ist der Sportbund Asperg, Abtei-
lung Gymnastik. Der Eintritt ist
frei. Informationen und Tischre-
servierungen sind am 11. April ab
7 Uhr unter Telefon (07141)
36939 möglich. (red)

ASPERG

Bezirkssynode
Vaihingen tagt
Die Bezirkssynode des Kirchenbe-
zirks Vaihingen tagt am Freitag,
8. April, ab 18 Uhr im Lichtens-
tern-Gymnasium in Großsach-
senheim. Dabei liegt der Schwer-
punkt auf dem Thema Diakonie
und den Herausforderungen der
gesellschaftlichen Entwicklungen
für Diakonie und Kirche.
Die Bezirkssynode beginnt mit

einem Gottesdienst. Danach wird
den Synodalen die Arbeit des
evangelischen Gymnasiums aus-
führlich vorgestellt. Es schließen
sich die Berichte der Schuldeka-
nin Gabriele Karle und der Lan-
dessynodalen an.
Dann folgt das Schwerpunkt-

thema Diakonie. Nach einer Ein-
führung durch Diakon Michael
Marek werden verschiedene Ar-
beitsgruppen angeboten zu den
Themen Armut unter uns, Alko-
hol und Sucht, Ehe und Familie,
diakonische Gemeinde, Schulden
im Alter, Diakonie in der Bibel,
Diakonie in Schule und Bildung
und Flüchtlingsarbeit. (red)
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